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Zweiter Jahrgang Ostern 1959 Rundbrief Nr. 4

Liebe Freunde und Brüder!
Mit diesem Rundbri-ef wünschen wir Euch al1en

eine gesegnete Osterzeit. Dabei möckrten wj-r jene Brüder mit ein-
schließen, die die Ferientage nutzenr uffi nach Berlin zu kommen. Beson-
ders die Teilnehmer unseres Leiterbegegnungs-Lehrganges in Ialannsee,

Mancherlei Gründe führen Euch gerade in dj-eser Osterzeit nach Berlin!
Sicher wol1t I'hr dabei a.uch unsere Meinung zu den Fragen hören, die in
diesen trrl'ochen nicht nur die Berliner bewegen.
Wir möchten Euch eine Antwort geben mit einigen Sätzen aus einem

frGottesdielrs.tlichen Spiel zur Jahreslosug.g@",
das einer von uns, Pastor Dr. Manfred K a r n e t z k i , der die Bibel-
arbej-t während der Wannseefrer.zeLt halten wirdr Beschrieben hat:

Ein

(zweL eü"ffi*:ffiffif*H.,' mi teinand er ) :

I,rrir sind Bürger der Stadt Jerusalem
- wi-r traben Angs t .
tlir haben Angst um die Stadt
- um den Tempel - um die schönen Gottesdienste
- wir haben Angst um urrs selbst !

Denn die Könige von Ephraim und Syrien ziehen gegen unsere Stadt.
Die Syrer sind stark. - Darum sind wir vol-l Angst und Haß.
Und die Männer von Ephraim sind Juden wie wir. -

Darum slnd wir vol-l Enttäuschung und Empörung,
B o t e ruft zu den Bürgern von Jerusalem:

Bürger der Stadt Jerusalem! Hört neue Kunde !

Die vereinigten Heere der Syrer und Ephraemiten sind unmittelbar
vor den Toren der Stadt. - Sie wollen die Stadt umzingeln o..

Schließt die Tore und rüstet euctr für eine längere Belagerung.
Im übrigen ist es die PfJ-icht der Bürger, Ruhe zu bewahren.

Das sagt A h a s, der König von Juda.
Ifir sol.len rutrig bleiben? Das können rvir nicht! Itrir traben Angst!!
Gibt es denn keine Rettung? - . .......,.

Aus dern zwgite+ Tej.].
( ; e s a j a tritt auf , an seffiär Hand den Knaben
Sclrear-Jaschub, und bleibt vor König A h a s stehen):

Sieh Jesaja der Proptret.
Auch er hat seinen Sohn an der Hand,
Schear-Jaschub heißt er - rtein Rest kehrt umrr!
Aber sieh - seine Hand. Sieh sein Gesicht! Er hat keine Angst.
Hüte dj-ch und sei stj-11 , fürchte dj-ch nicht
und dein Herz sei unverzagt vor diesen zwei rauchenden Löschbrän-
den, vor dem Zorn Rezins und der Syrer und des Sohnes Remaljas.
Hast du nj-cht gehört, was geschehen ist?
Ich habe gehört. Syrien und Ephraim haben einen bösen Ratschlag
trider dich gemacht und sag.n: wir wollen hinauf nach Juda und
es erschrecken und hineinbreclren und einen anderen zum König
machen.
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Es gibt nur eine Hoffnung - Assyrien. Ich habe Tribut nach Assuy
gesandt. rch erwarte jeden Augenblick Antwort aus Assur.
Nicht die Antwort Assurs ist unsere Hoffnung,
sondern allein di-e Antwort Jahwes. Höre! So sprj-ctrt d.er Herr:

Es sol1 nicht bestehen, noch also gehenl sond.ern wie
Damaskus das Haupt ist in syrien, so so1l Rezin das Haupt zu
Damaskus sein. und iiber 6y Jahren sol1 es mit Ephraim aus
sein, daß sie nicht mehr ein Volk sei-n,

hler soll das gJ.auben?
Glaubt ihr nicht, so bleitrt j-hr nj_cht.
Bewahrt ihr nicht Glauben, so ruerdet auch

Qlaub! ihr nich!-'_s_q__!!9ibt
ihr

ihr
nicht

nicht !

bewahrt.
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Zum Schluß des dritten Teils
sprechen die Bürger von Jerusalem als Bürger von BerJ-in:1, Wir sind Bürger d,er Stadt Berlin

2. - wir haben Angst!
1. l,Iir haben Angst um unsere Stadt

- um den Vorposten der Freiheit und d.er
2, - wir haben Angst um uns selbst.

Aber wir hoffen auf d.ie Zusagen d.er wes
Auf wen sollten wir sorrst hoffen?

1. rst eigelr.tliclr kein prophet unter uns, der uns eine
sagte, wj_e e j_nst Jesaja dem l(önig Ahas?Hiskia: Hiskia, der Sohn des Königs, den der l(önig durch d.asschickte und den Göttern des Land"es weihte, ist auchdieser stadt. - rn mir lebt Ahas - aber der prophet

Schear-Jaschub:
Ich bin kein Prophet - aber ich bin der Sohn d.es propheten:

trEin Rest kehrt rlmil ist mein Name.
Ja auch ich bin eln Kj-nd d.ieser Stadt,

denn es sind Christen auch in clieser Stad.t.1, ltir Christen dieser Stad.t sagen euch d.ie l,tlorte cles proptreten als
Losung dieses Jahres: ilGlaubt_jfrf_-gi".frj- s.o bleibt ihr nicb!".2, I,tlir glauben a1le an Gott.-T--
Aber trotzdem ist es das Gebot d.er Stund.e:
Rette sich, wer kann! - Im übrigen:'tfenn der Atheismus siegt,dann is b es aus mi-t der Kirche I

1 . Das Gebot der Stunde ist:
Gott treu zu bleiben und ihm all-ein zu vertrauen.
Denn: Glaubt ihr nicht, so bleibt ihr nicht! _
Weg von der 3'ngst und der Gewalt hin ztr dem Kinde, das unsgeboren ist und dessen Name rrlmmanueltt - Gott mi-t uns ist.Gott ist mit uns, d.arum fürchten wir uns nicht. - Gott ist ein-gebrochen in die Gottlosigkeit d.ieser l,rlelt als ej-n schwachesKind. Die I(irche ist schwach wj-e d"ieses Kind.. Aber Gottschafft j-hr Raum.

I'rrir bleiben-bei-Gott,,.dg+n -er wirq.d für uns eine Blgibe haben -was auch kommen ma5J! GJ-auben ti-n,;o bTffi
2. Die Schwärmer sterberr nicht alts

ein paar Verrückte - ein kläglj.cher Rest.'l . Ein Rest kehrt um! Ein Rest kehrt um zu dem Kinde!Hiskia: Die Narren reden von einem l(inclc?'trtlas ist heute schon ein Kind? - im Zeitalter der Masseund des Massenmordes?
Schear-Jas chub :

Kehrt um! Glaubt an das Kind!
Sucht das I(j-nd in jedem l(inde, denn Gott ist bei d.en Kindern.

west]-ichen Kultur

tllchen A]-]-iierten.

gute Botschaft

Feuer
ein Sohn

is t tot.

G1_au!t ihr nicht - so blej_bt ihr nj_cht.
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über unsere Letzte Mi-tarbeiterr'üst,zeit -
-- - ---- - berichtet ein Teilnehmer:

rrDie Frühjahrsmüdigkeit muIJ groß ger,rresen sein in einem Teil unserer
Berliner Kreise; denn trotz vorgefertigter Anmeldungskarten und herr-
lichen Frühlingswetters (oder v'iel1eicht gerade d.es*egen?) fehlten
einige von ihnen auf der Letzten Mitarbej-terrüste vom 28.2,/1.e.
Aufnalrme hatten wir d.ieses lvla1 i-m Tempelhofer Jugendheim auf Slhwanen-
werder gefunden, dessen zwar große, aber nüchterne Räume wir noch
mit zwet anderen evangelischen Gruppen teilen mußten.I'Glauben - wie lernt (t) man (t) das't stand. auf ctem Programm, und
dank dieser etwas i-iberspitzten Formulierllng kamen ryir g1eich in der
biblisckren Ej-nleltung hart an das problem heran.
Durch die Referate von Pfarrer P o mm e r und Pfarrer Z i p p e 1
wrrden wir auf die Frage rrGlaube und Denkenr? hi-ngewiesen. Pfarrer P.
machte deutlich, d"aß d.ie Auseinanders etzung tfer Naturwissenschaft
mit der Bibel nur ej-n Scheingefecht sei; sie ist Auseinandersetzung
mit dem l{e1tbi1d der Biber und nictrt mit clem Glauben!
Pfarrer Zippel sei trier nicht vorgegriffen; wir ryerden sicher im
nächsten Rundbrief von ihm eine k:urze Zusammenfassung seines Referatesfinden. Beiden wo1len wir herzlich für j-hre geopferte Zeit und Mühedanken. Jedenfalls geht d.as Gespräch um den Glauben weiter!
Danken müssen wir übrigens garlz besond.ers den Töchtern d.er Familie
Gandow, ohne die wir an diesem Wochenende sicher Hungers gestorben
wären !

Einem Gerücht nach so11 bei dieser Rüstzeit schon vor Mitternacht
Ruhe gewesen sein! - Disziplin. od.er Frühjahrsmü<ligl<eit? (". o. ) t'(Knut S o p p a, Lichteniade)

ggg_deg--!-3j d. e s w a r t meint:
1. Ä.ls Treff-, Sammel- und Begegnungsort der einzelnen Leiter sind.die Rüstzei-ten gut und. wichtig. Das müßte sctron in der Anlagebedacht sein.
2, Zur Riesenstoffbewältigung reicht d.ie Zeit nicht. Insofern wares eigentlich ganz But, daß belde Referate beinahe dieselben

Themen hatten.
3, Ich glaube, daß wir ein bißchen Konzentration und Stille brau-chen. (Der Wunsctr nach einer MeditatJ-onsrüst,ze:_t zeigte d.as

auch hoffent].ich ist d.as aber kei_ne rModefrage"!)
4, trstill-err würd.e auch die ortfrage 7;ür Bedingutg-ma"hen.
5, Es kommt nicht darauf an, daß dj-e Teilnehmerrähl groß ist; eswäre aber arlzlustreben, daß sich der Einzelne fragt, ob nicht in

dj-e Teilnahme ein wenig Verbindlichkeit - was Regelmäßigkeit undrrDabeib1eibenrt betri_fft - kommen so11te.
6, Etwas mehr Information über das-, w'as sich in der Kj-rche tut,

wäre auch nicht sch]-echt.
trrlahrschei-nlich renne ich mit diesen Gedanken offene Türen ein ...(Heinz Wagner)

Die Schriftlelj!-ung schließt -
mit dem Wunsch, daß die Teilnehmer unserer Rüstzeiten einma]- zu diesenkritischen Äußerungen Stellung nehmen möchten und entsprechend.e Zu-schriften an unseren Landeswart Pastor ]f,e:-nz W a g n e r, Berlin-Schlachtensee, Spanische Ä,J-1ee ZZ richten mögen
lJir weisen außerdem noch darauf Lrin, daß die 4, Folge des BeiblattesItJunge Gemeindet' des Berliner Sonntagsblattes nDie Kircher vom 5,4,einen Berictrt über die Schwanenwerderfre i-zei-t, vom ZB.z. / I ,3. tringen wird.
Wer Näheres über die geplante "Med.itationsr-Freizeit erfahren möchte,setze sich bitte in verbindung mit rsbert s c h u 1 t z, Berlin,Dahlem, Ladenbergstraße 1 .
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Neue5_Jon unj;erem Bel]-iner BK-Heim Könieslulter

ttJetz't 20 PLätze Großzügige Spenclen Bausteinaktion noch etwas
lahm! (- meint Claus Eggers, ireim-TÜRIVIEIl wurden 1mmerhin bis 15,3,
über 4Ot Karten abgerechnet! ! ! )Herrn Generalsup. P a c k und dem Konsistorium danken wir für nj-cht
unerhebliche Spenden, durch die wir eine Reihe wichtiger Einrichtungs-
gegenstände anschaffen konnten. Wj-r besitzen nlln selbst 6 Betten, eine
hiibsche trckbank und 2 Schränke; die übrigen i{öbel werd.en uns vreiter
leihweise z:ur" Verfägrrng gestellt. Wir müssen aber danach trachten,
mit der Zett all-e nötigen trinrichtungsstücke selbs t anzuschaffen. Dem
Landes,iugendpfarramt danken. wir für Über]-assung von 20 neuen l,tro11-
decken.
Reges Interesse unserer Kreise und anderer Berliner Gruppen.
Yom 25,'7, bj-s 1o.8. ist das Heim noch zu haben!
In den kommenden Wochen werden an F.reizeiten in Königslutter gehalten:
19.'26,3. Abiturientgn-Frej'zej-t mit Fräulej-n Melchior vom MBK,
Os tern trv. Jungenschaft trDietrich Bonhoefferr Hermsdorf und

Studienkrej-s I'S.beph.anus tr .

Studienkreis Nikolassee,1,-3,5,
Pfingsten l4ri11i Vo i gt mit seinel'rHeilsbronnernu.
A'b 2.o.6. Gemej-nd.e jugend. vorr IIaseJ-horst, ab Ferienbeginn

25,7. claus Egge r s mi-b demBK'?charlottenbur6i,.
Herbstf. Gruppe der Ev. Jungenschaft rrJochen l(lepperrr Zehlend.orf.

Anmeldungen für die Zeit vom 25,7. - 19.8. sind spätestens bis z:um 1, Maian Pfarrer Claus E g s e r s , Nikolassee, Cimbernstr. 6 (BO 6g 65) zurichten. Danach wird sorlst das Heim an and.ere interessierte Gruppen
vergeben ! tl

6!.-, .unFgr.e.nächE-lsylt=Ilg!-""'--Rüs t zeit,t'indet _+icht, wie bisher angegeben, -:-n t<raaow, ilffiä-lfrn-STetrich-
Bonhoeffe_r-Haus i_n, hlannsee statt, und zwan^ i:eicaffi-
rtrir besinncn um 18 uhr "Hffi"tä*#;#"#;ffi1ischen Ein-leitung, die ilG-Gädeswart p. lleinz üJ a g n e r hält.
Ägs-!-en: z tr e i DIvIark, dj-e v o 1 I e verpfJ.egung einschließen.Mi.t?,ubringen: Ness elschlaf sack , Tas chenbibel , Li;d.e;buch !schlgß: Am F r e i t a g Nachmittag rvi-e üblj_ch gegen 17 uhr.
Arr$sroq3l: Kreisweise wie blsher und. nur aktive Mitarbeiter

(vers'uchsweise einmal ohne vorbereitete rLnmelclungskarte ! )bis s p ä t e s t e n s Zj,,A"pri1 an p. Heinz W a g n e r,
Berlin-Sch1achtensee , Spanj-s che Ä,llee 27 .

A'1s_ RefeTente4 cler Rüstzeit krabcn uns fü:: das in ,A.ussicht genonrmene undt'rüher mitgeteilte ?krema Konsj-storial-rat Kurt O e h 1 m a n n undPfarrer Johannes II e i s e 1 bereits Z'sagen gegeben!
'[fj-r hoffen sehr, daß auf d.j-eser Rüstzeit einmal wj-eder alle Kreise Lrn-serer Berliner Arbeitsgemeinschaf t fiir Jungen- und Schül-erarbeit ver-treten sind!
Und zum Schluß
:===:==:====== denken wir arr u.n,sere Geburtstagskinder vom April mitden besten wünschen, dj-e in diesenr Monat gar'z besonders

Hans Peter H e u s e 1 e r (4. ÄpriJ-) gelten.
rrDu hast deinen Namen über al1es her:rJ.ich gemacht d.urch dein Wort. n
(Psalm 138,2) ,

wi-r grüßen alle Freunde uncl Brüder in verbund.enheit!

Osw;rld I{anisch und Otto Gandow


